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Bild zVg. Gemälde von Robert Süess: «Charme-Bucht».
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Die andere Predigt mit Künstler Robert Süess am 9. und 10. August

Der eigene Weg
Der Künstler Robert Süess ist seinen
eigenen Lebensweg gegangen. Da-
von erzählt er in der anderen Pre-
digt am zweiten Augustwochen-
ende. Sein Atelier hat der wahre
Farbenakrobat an der Sagenstrasse
in Dagmersellen. Durch sein frühe-
res langjähriges Engagement als
Kirchenratspräsident in Root ist er
mit der Kirche verbunden.

Faszinierende Farbenwelt
Wer das Atelier von Robert Süess an
der Dagmerseller Sagenstrasse be-
tritt, taucht in eine Welt voller faszi-
nierender Farbkompositionen und
Seelenlandschaften ein. Bis heute hat
der begnadete Künstler 2782 kraft-
volle Bilder geschaffen. Die Motive
findet er in sich selbst. Er arbeitet mit
Pinsel und Spachtel, mit Schütttech-
niken, ergänzt Werke mit Kohle,
Kreide, Bitumenlack, Collagenteilen
aus Gaze, Papier und Stoff. Süess’
Werke sind buchstäblich vielschich-
tig.
Sein Können teilt Robert Süess mit
anderen. In den Räumen der einsti-
gen Dagmerseller Garnfabrik Wett-
stein finden unter seiner Leitung
Malkurse statt. Als Maldozent ist der
75-Jährige oft auch in Deutschland
unterwegs.

Predigt über eigene Wege
Robert Süess hat den Weg zum
Kunstmaler erst im Lauf seines Le-
bens und über Umwege gefunden.
Davon wird der ehemalige Personal-
fachmann und langjährige Rooter
Kirchenratspräsident in der anderen
Predigt am 9. und 10. August im
Hürntal erzählen und die Zuhören-
den ermutigen, selbst ihren eigenen
Weg zu gehen. Thematisch umrahmt
wird die Predigt mit der biblischen

Geschichte des Propheten Jona, der
seiner Berufung erst nach Umwegen
folgte.
Dass Robert Süess als Kunstmaler
seiner wahren Berufung nachgegan-
gen ist, wird in seinen farb- und aus-
drucksarken Bildern spürbar. Es ist
zu hoffen, dass er für die Predigt
eines seiner Bilder mitbringt. Denn
auch der Entstehungsprozess jedes
seiner Bilder ist ein ganz eigener
Weg. Die Werke des gebürtigen
Stadtluzerners entstehen intuitiv und
mit schnellen Entscheidungen. Eben-
falls zu einem eigenen Weg herausge-
fordert sind jene, die die Bilder be-
trachten. Robert Süess will nicht
bevormunden, wie seine Werke zu
sehen und zu interpretieren sind. Er
lässt Freiraum und freut sich über
viele unterschiedliche Betrachtungs-

weisen. Wer der Predigt von Robert
Süess zuhört, wird bestimmt Inspira-
tion und Bestärkung für den eigenen
Weg finden.

Katharina Jost

Die andere Predigt
mit Künstler Robert Süess

Samstag, 9. August
17.00 Kapelle Eiche

Sonntag 10. August
9.30 Kirche Uffikon.
Anschliessend Apéro und Begeg-
nung mit Robert Süess

Informationen zum Künstler:
www.sueess.ch

Robert Süess ist Künstler, Maldozent, Galerist und Buchautormit einemAtelier
in Dagmersellen. 25 Jahre arbeitete er als Personalfachmann und acht Jahre
war er Kirchenratspräsident in Root. Am Wochenende vom 9./10. August hält
er im PastoralraumHürntal die andere Predigt.
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Stiftung Wallfahrtsstätte Kreuzberg

Willkommen auf dem Kreuzberg
Wie seit Jahren schon wird der Fest-
gottesdienst an Maria Himmelfahrt
bei Schönwetter auf dem Platz bei
der Kreuzbergkapelle gefeiert. Be-
reits zum dritten Mal serviert der
Stiftungsrat den vom Kirchenrat
spendierten Apéro. In der Kreuz-
bergstiftung stehen personelle Än-
derungen an.

Gottesdienst zum Marientag
mit Kräutersegnung
Weil eine der beiden Kreuzbergkapel-
len Maria geweiht ist, wird bei trocke-
nem Wetter der Gottesdienst an
Maria Himmelfahrt auf dem Platz bei
den Kreuzbergkapellen gefeiert. Tra-
ditionellerweise werden Kräuter-
sträusse gesegnet. Die mitgebrachten
Kräutersträusse dürfen für den Segen
auf den Altar gelegt werden. Schon in
vorchristlicher Zeit galten die Tage
zwischen Mitte August und Mitte
September als die Tage, an denen es
besonders gut ist, Kräuter und Blu-
men zu sammeln. Den Kräutern die-
ser Tage wird eine besondere Heilwir-
kung zugesprochen. Das Christentum
hat den Brauch der Kräuterweihe
übernommen und diese mit Maria in
Verbindung gebracht.

Verabschiedung
aus dem Stiftungsrat
Seit August 2018 hat Madlen Kauf-
mann die Finanzen des Stiftungsrates
umsichtig und zuverlässig verwaltet.
Alle Jahre wieder leitete sie die Rech-
nungsablage an die Rechnungskom-
mission des Kirchenrates, an die Ka-
tholische Landeskirche und an das
Bistum in Solothurn zur Einsicht wei-
ter. Mit wertschätzenden und dan-
kenden Worten, einem Geschenk
und Blumen wurde Madlen Kauf-
mann im Rahmen eines gemein -

samen Nachtessens des Stiftungsrats
verabschiedet.

Neue Finanzverantwortliche
Silvia Stadelmann, Burgfeld, ist die
neue Frau im Stiftungsrat. Sie wurde
von Madlen Kaufmann bestens ein-
geführt und freut sich auf die verant-
wortungsvolle Aufgabe und die Zu-
sammenarbeit im Stiftungsrat.
Den Aufgabenbereich Waldpflege
übernahm Seppi Rütter, Am Kreuz-
berg, vor drei Jahren ad interim. Nun
wurde er vom Kirchenrat zusammen
mit Silvia Stadelmann für den Rest
der Amtsperiode 2022–2026 in den
Stiftungsrat gewählt.

Erneuerungswahlen
im nächsten Jahr
Daniel Ammann, der Vertreter des
Seelsorgeteams, und Präsidentin Sil-
via Rütter werden den Stiftungsrat
2026 verlassen. Text und Bild: Silvia Rütter

Die neue Finanzverantwortliche der
StiftungWallfahrtsstätte Kreuzberg:
Silvia Stadelmann.

Freitag, 15. August
Maria Himmelfahrt auf dem Kreuzberg

Bei schönem Wetter
08.30 Vollgeläute in Dagmersellen und Uffikon.
09.00 Mitfahrgelegenheit ab Pfarrhaus Dagmersellen. Anmeldung bis
Mittwoch, 13. August, beim Sekretariat (sekretariat@hukath.ch oder 062
748 31 10).
09.30 Gottesdienst mit Kräutersegnung auf dem Kreuzberg, musikalisch
gestaltet durch das Klarinettentrio Olivia Fellmann, Lilo und Beat Huber.
Anschliessend Apéro.

Bei schlechtem Wetter
Kein Geläute um 08.30.
09.30 Gottesdienst mit Kräutersegnung in der Kirche Dagmersellen, musi-
kalisch gestaltet durch das Klarinettentrio Olivia Fellmann, Lilo und Beat
Huber.

Bei unsicherer Witterung wird auf der Website hukath.ch ab 8.00 über den
Gottesdienstort informiert.
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Sonntag, 17. August: Chilbi bi de Chele

Wenn die Kirche Geburtstag hat
Seit 203 Jahren steht die Kirche im
Dorf. Immer Mitte August wird ihr
Geburtstag gefeiert: Mit Gottes-
dienst, Zusammensein, Anstossen,
Spielen, Lachen ... Für den Schulan-
fang am Tag danach gibt es einen
besonderen Schulsegen und zwei
neue Kirchenmitarbeiterinnen wer-
den begrüsst.

Wenn die Kirche Geburtstag hat,
dann haben alle ein bisschen Ge-
burtstag. Denn Kirche ist gleichzeitig
ein Haus und eine grosse Gemein-
schaft. Vielleicht ist die Kilbi darum
so schön, weil sie für alle ist. Die Kilbi
findet im Dorf, in der Kirche und im
Kirchengarten statt.
Der «Kilbisonntag» beginnt um 9.30
in der Dagmerseller Kirche mit
einem Gottesdienst für Gross und
Klein, musikalisch begleitet von
mehreren Alphörnern und Orgel.
Schulkinder dürfen – aus Anlass des
Schulanfangs am Tag danach – ihren
Schulthek oder ihr Kindergarten-
täschli mitbringen und bekommen
einen besonderen Segen für das
neue Schuljahr.
Anschliessend an den Gottesdienst
spielt im Kirchengarten die Musikge-
sellschaft Dagmersellen auf und
dann gibt es an der WunderBar in
der Kirche für alle einen Apéro. Das
Saltotrampolin, die Gefährte aus
dem Spielbus, die Riesenkugelbahn,
die Schoggikopfschleuder und eini-
ges mehr stehen bereit.
Dank dem Sponsoring der Kirchge-
meinde ist die Benutzung der Spiel-
geräte aus dem Spielbus gratis und
das Saltotrampolin kostet nur halb so
viel wie andernorts.

OKChilbi bi de Chele:
Edith Tschopp,Mark Schlüssel,

Dani Blum, Katharina Jost

Im Kilbigottesdienst gibt es für den Schulanfang einen speziellen Segen für ein
gutes, spannendes, lehrreiches, friedliches, angstfreies neues Schuljahr. Dazu
dürfen die Kinder ihre Schultheken und Kindergartentäschli mitbringen.

Freitag - Sonntag
15. - 17.08.25

KILBI
DAGMERSELLEN

FREITAG
ab 17.00 Uhr: 
Kilbibetrieb mit Karussell, Autoscooter und Markt-
ständen von Dagmerseller Vereinen

SAMSTAG 
ab 17.00 Uhr: 
Kilbibetrieb mit Karussell, Autoscooter und Markt-
ständen von Dagmerseller Vereinen

SONNTAG 
um 9.30 Uhr: 
Kilbigottesdienst mit anschliessendem Apéro und 
Ständli der Musikgesellschaft Dagmersellen  
ab 11.15 Uhr: 
Chilbi bi de Chele und Kilbibetrieb mit Aktivitäten und 
Marktständen von Dagmerseller Vereinen

NEU
auf dem 

Parkplatz

neben der 

Arche!
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Verstärkung für das Seelsorgeteam
Am 1. August nehmen die Seelsor-
gerinnen Priska Schmid und Patri-
cia Blum ihre Tätigkeit im Pastoral-
raum Hürntal auf. Im Kilbi gottes-
dienst werden sie offiziell begrüsst
und vorgestellt.

Der Kirchenrat hat in Absprache
mit der Projektgruppe 28+ in Sa-
chen Personalplanung entschie-
den, dass im Hinblick auf die in
den kommenden Jahren anstehen-
den Pensionierungen im Seelsorge-
team bereits ab Sommer 2025 neue
Mitarbeitende eingestellt werden,
damit ein guter Übergang gewähr-
leistet ist. Mit Freude können die
beiden Seelsorgerinnen Priska
Schmid und Patricia Blum im Kilbi-
gottesdienst offiziell begrüsst wer-
den. Beide sind mit einem 50 %-
Pensum angestellt. Priska Schmid
absolviert zudem mit 20 % die Be-
rufseinführung im Bistum Basel.
Sie wurde schon im April-Pfarrei-
blatt vorgestellt und war an der
Pastoralraumversammlung im Mai
dabei.

Patricia Blum ist keine Unbe-
kannte. Bereits von 2021 bis 2024
war sie im Pastoralraum Hürntal
tätig, zuerst als Praktikantin und
dann als Religionslehrerin. Zu
ihrem Wiedereinstieg sagt sie: «Ab
August werde ich im Pastoralraum
Hürntal arbeiten. Einigen bin ich
durch meine frühere Tätigkeit im
Pastoralraum Hürntal bereits ver-
traut. Aufgewachsen und zurzeit
wohnhaft im Surental, machte ich
in Freiburg und Luzern meine
theologische Ausbildung. Viele
weitere (Lebens-)Erfahrungen, eine
gute Portion Neugier und die Über-
zeugung, dass es wertvoll und
wichtig ist, am Puls des Lebens für
Menschen da zu sein und ein Stück
Weg mitzugehen, bestärken mich,
diese neue Aufgabe anzunehmen.
In Bälde Sie kennenzulernen, viel-
leicht gemeinsam zu sinnieren, dis-
kutieren, singen, lachen, trösten …
Ja, auf die Begegnungen im Pasto-
ralraum mit seinen vielen Facet-
ten – darauf freue ich mich.»

«Chilbi bi de Chele»
am Kilbisonntag

09.30
Kilbigottesdienst für Gross und
Klein mit Segen für das Schuljahr.
Mit Alphorn- und Orgelmusik.
Anschliessend Spiel der Musikge-
sellschaft Dagmersellen im Kirchen-
garten und Apéro in der Kirche.
Saltotrampolin, Riesenkugelbahn,
Fahrzeuge aus dem Spielbus,
Schoggikopfschleuder.
Päcklifischen (Untere Kirchfeld-
strasse).

Mittagspause Saltotrampolin von
12.00 bis 13.30.

Ab 13.00
WunderBar.
Weiterhin Spielbus, Riesenkugel-
bahn, Schoggikopfschleuder,
Päcklifischen.

Ab 13.30
Saltotrampolin.

14.00 und 16.00
Kirchturmführungen mit Sakristan
Beat Achermann, Besammlung
im Chorraum der Kirche.
Achtung: Teilnahmezahl be-
schränkt. Bei Andrang zusätzliche
Führung um 17.00 Uhr.

15.00
Kilbi-Konzert mit Organist
Michael Temnykov
Stücke von Britney Spears, Ramm-
stein, John E. Davis, Lana Del Rey
und anderen.

18.00
«Chilbi bi de Chele» schliesst.

Am Samstag bietet das Team jun-
ger Eltern ab 17.00 am Stand an
der Unteren Kirchfeldstrasse Leb-
kuchenverzieren für Kinder an.

n
u

Priska Schmid-Sidler. Paricia Blum.



Hürntal | 16 Seiten8

A

W

A

j

V

w

fi

6 Pastoralraum Hürntal www.hukath.ch

Seniorenferien im Bregenzerwald

Erlebnisreiche Ferienwoche

50 Senior:innen aus Dagmersellen,
Uffikon und Buchs erlebten vom
21. bis 27. Juni bei herrlichem Som-
merwetter im Hotel Kreuz in Mellau
eine gemütliche, abwechslungsrei-
che Ferienwoche.

Beisammensein
Mit Wanderungen in der herrlichen
Alpenwelt, gemeinsamen Ausflügen,
einem wohltuenden Bad in der
Hotelanlage, feinem Essen, Jassen,
Spielen und gemütlichem Beisam-
mensein bleibt diese Ferienwoche
allen Teilnehmenden sicher noch
lange in bester Erinnerung.

Ferienteam
Das Ferienteam mit Magrit Riedweg,
Marianne Berwert, Margrit Zihler
und einigen spontanen Helfer:innen

hat in der Vorbereitung und während
der Ferienwoche dafür gesorgt, dass
sich alle Teilnehmenden, ob sportlich
aktiv oder mit körperlichen Ein-

schränkungen, wohlfühlten. Herzli-
chen Dank.

Text: Walter Baumann
Bilder: Beat Häfliger

Gruppenfoto vor der Abfahrt. Alle freuen sich bei sonnigemWetter auf die Heimreise.

Ein Spiel durfte auch nicht fehlen.
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Arbeiten im Pastoralraum Hürntal – Mitarbeitende werden vorgestellt

Seelsorgerin mit Hand und Herz
Wenn jemand der damaligen Wet -
tinger Blauringleiterin gesagt hätte,
sie würde einst in der Kirche arbei-
ten und mit Mann und Kindern im
Pfarrhaus wohnen, hätte Katharina
Jost nur gelacht.

Kreativ und praktisch
Eines ist Katharina Jost nicht: lang-
sam. Weder beim Denken noch beim
Arbeiten. Viel Zeit mit Sitzungen ver-
braten oder um den Brei herumreden
ist nicht ihr Ding. Wenn die Gedan-
ken fliessen und die Ideen sprudeln,
aber auch, wenn Hartnäckigkeit ge-
fragt ist, ist sie in ihrem Element. Pro-
jekte oder Aufgaben, die sie über-
nimmt, kommen zum Laufen. Sei es
die «Chilbi bi de Chele» oder die Ver-
antwortung für das Pfarreiblatt.

Ein grosser Arbeitsbereich ist der Re-
ligionsunterricht. Katharina Jost ist
Vorgesetzte der Katechetinnen und
Religionsassistentinnen und verant-
wortlich für Planung und Inhalte des
«Reli i de Chile». Zu ihrer Arbeit mit
Kindern gehören auch die Chender-
fiire für Kinder im Vorschulalter und
die 1×1-Kirche für schlaue Kinder, die
noch schlauer werdenwollen.

Überhaupt hat sie gern mit Men-
schen zu tun. «In meinen Seelsorge-
aufgaben wie Gottesdiensten, Taufen
und Beerdigungen liebe ich es, wenn
ich mit Menschen ins Leben eintau-
chen und Göttliches im Alltag entde-
cken kann.» Am christlichen Glauben
fasziniert sie, dass Gott nicht in einer
anderen Sphäre zu Hause ist, son-
dern sich mit Haut und Haar auf uns
Menschen und die Welt einlässt. Re-
ligiös sein bedeutet für sie, mit dem
Gött lichen und miteinander verbun-
den sein. Deshalb ist ihr auch die Be-

gleitung und Unterstützung von
Menschen auf Augenhöhe wichtig.

Frauenpower von unten
Als Frau in der katholischen Kirche zu
arbeiten, ist für Katharina Jost eine
Herausforderung. In den neunziger
Jahren war sie in Allschwil die erste
Baselbieter Pfarreileiterin. Als neue Co-
Präsidentin des Frauenbunds Schweiz,
zu dem auch die Hürntaler Frauen -
gemeinschaften gehören, oder als Mit-
glied der Steuergruppe der Allianz
GleichwürdigKatholisch kann sie auch
kämpferische Töne anschlagen.

«Was mir Sorgen macht, ist der Zu-
stand unserer Gesellschaft, die auf

Werte wie Leistung, Macht und Be-
sitz fixiert ist und auf religiöse Werte
wie Menschlichkeit, Solidarität und
Gerechtigkeit glaubt verzichten zu
können. Und dass sich die Kirche,
die hier eigentlich etwas beizutragen
hätte, mit veralteten Denkmustern
und Strukturen nicht glaubwürdig in
die Gesellschaft einbringen kann.»

Das Hürntal kannte Katharina Jost
als Aargauerin nicht. Seine offenen
Menschen und die dadurch entstan-
denen Möglichkeiten in der Gestal-
tung von Kirchen und Gottesdiensten
aber sind ihr längst ans Herz gewach-
sen.

Andreas Graf

Katharina Jost in ihrem Büro im zweiten Stock, dem höchsten Arbeitsplatz im
Pfarrhaus. Ob ihr guter Überblickmit diesemAusblick zu tun hat?
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Weihnachtsbriefkasten auch im Sommer

Der Weihnachtsbriefkasten ist die sympathische Solidari-
tätsaktion des Pastoralraums Hürntal, wo jene, die genug
haben, etwas geben für Menschen in der Gemeinde Dag-
mersellen, die jeden Franken mindestens zweimal um-
drehen müssen. Auch im Sommer brauchen Menschen
Unterstützung, damit sie sich eine kleine Sommerfreude
leisten können: ein Ausflug einer alleinerziehenden Mut-
ter mit ihren Kindern, Badieintritte, einmal gemeinsam
auswärts Pizza essen oder einfach genug Geld haben, um
den wöchentlichen Einkauf zu machen. Weil der Weih-
nachtsbriefkasten auch im Sommer kleine Freuden
macht, hat er auch jetzt und überhaupt das ganze Jahr
über Spenden nötig.
In der Weihnachtszeit 2024/25 wurden mit den Spenden
total 32 Haushalte unterstützt und damit 45 Erwachsenen
und 36 Kindern eine Freude bereitet.
Spenden werden das ganze Jahr über sehr gerne ent-
gegengenommen, weil immer Bedarf für Unterstützung
da ist. Überweisungen können auf
das folgende Konto getätigt oder per
Twint überwiesen werden: CH86
0900 0000 6000 3914 3 mit Vermerk
«Weihnachtsbriefkasten».

Der andere Sonntag am 31. August: Besuch in der Pagode in Nebikon

Eintauchen in eine fremde Welt
Der andere Sonntag im August bietet
Gelegenheit, etwas Fremdes, das
ganz nahe liegt, kennenzulernen: die
buddhistische Pagode in Nebikon.

Etwa 15 000 Vietnamesen leben
heute in der Schweiz. Mehrheitlich
kamen sie aufgrund des Vietnamkrie-
ges in den 1970er Jahren hierher. In
der Region Luzern gründeten die
sogenannten Indochina-Flüchtlinge
bereits 1984 einen Verein, um eine
erste Andachtsstätte und einen Treff-
punkt an der Bernstrasse in Luzern
zu schaffen. Im Jahr 2017 erwarb der
Pagodenverein ein ehemaliges Gast-
haus in Nebikon. Seither hat die Pa-
gode den Namen Chùa Vien Minh.

Sie dient den buddhistischen Vietna-
mesen als Treffpunkt und zum Prak-
tizieren ihrer Religion.

Am anderen Sonntag, dem Sonntag,
an dem im Hürntal keine herkömm -
lichen Gottesdienste stattfinden, wird
Abt Thich Nhu Tu die Teilnehmen-
den durch die Pagode führen und
eine Einführung in das Sitzen als
Meditationsform geben. Zudem
dürfen vietnamesische Spezialitäten
degustiert werden.
Besammlung für die Teilnehmenden
ist um 10.30 direkt bei der Pagode,
Im Winkel 9, Nebikon.
Eine Anmeldung ist zwingend erfor-
derlich bis am Mittwoch, 27. August,
mit dem Formular unter hukath.ch
oder per Telefon ans Sekretariat des
Pastoralraums, 062 748 31 10.
Arbeitsgruppe «Der andere Sonntag»

Buddha-Statue in der Pagode
in Nebikon.
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Gottesdienste

Donnerstag, 31. Juli
10.00 Kein Gottesdienst in der Kapelle Eiche.

Freitag, 1. August – Bundesfeiertag
Gottesdienstgestaltung: Daniel Ammann.
09.30 Kommunionfeier in der Kapelle Eiche.

Samstag/Sonntag, 2./3. August
Gottesdienstgestaltung: Andy Barna.

Samstag
17.00 Eucharistiefeier in der Kapelle Eiche.

Sonntag
09.30 Eucharistiefeier in der Kirche Dagmersellen.

Mittwoch, 6. August
09.00 Eucharistiefeier in der Kirche Uffikon.
14.00 Abschiedsgottesdienst von Gertrud Schaller-

Gubler in der Kapelle Eiche.

Donnerstag, 7. August
10.00 Gottesdienst in der Kapelle Eiche.

Samstag/Sonntag, 9./10. August
Die andere Predigt: Robert Süess.
Gottesdienstgestaltung: Katharina Jost.

Samstag
17.00 Kommunionfeier in der Kapelle Eiche.

Sonntag
09.30 Kommunionfeier in der Kirche Uffikon.

Anschliessend Apéro.

Donnerstag, 14. August
10.00 Gottesdienst in der Kapelle Eiche.

Freitag, 15. August – Maria Himmelfahrt
Gottesdienstgestaltung: Daniel Ammann.

Bei schönemWetter
08.30 Vollgeläute in Dagmersellen und Uffikon.
09.00 Mitfahrgelegenheit ab Pfarrhaus Dagmersellen.

Anmeldung bis Mittwoch, 13. August,
beim Sekretariat (sekretariat@hukath.ch oder
062 748 31 10).

09.30 Gottesdienst mit Kräutersegnung auf dem
Kreuzberg, musikalisch gestaltet durch das
Klarinettentrio Olivia Fellmann, Lilo und Beat
Huber. Anschliessend Apéro.

Bei schlechtemWetter
Kein Geläute um 08.30.
09.30 Gottesdienst mit Kräutersegnung in der Kirche

Dagmersellen, musikalisch gestaltet durch das
KlarinettentTrio Olivia Fellmann, Lilo und Beat
Huber.

Bei unsichererWitterung gibt www.hukath.ch ab 8.00
Auskunft über den Gottesdienstort.

Samstag/Sonntag, 16./17. August
Dagmerseller Kilbi

Samstag
17.00 Kommunionfeier in der Kapelle Eiche

(Andreas Graf).

Sonntag
09.30 Kilbigottesdienst mit Schulsegen in der

Kirche Dagmersellen (Katharina Jost, Andreas
Graf und Reli-Assistentinnen). Anschliessend
Apéro, Ständchen der Musikgesellschaft
Dagmersellen und Eröffnung der «Chilbi bi de
Chele».

Mittwoch, 20. August
09.00 Eucharistiefeier in der Kirche Uffikon.

Donnerstag, 21. August
10.00 Gottesdienst in der Kapelle Eiche.

Samstag/Sonntag, 23./24. August
Gottesdienstgestaltung: Andreas Graf.

Samstag
17.00 Kommunionfeier in der Kapelle Eiche.
19.00 Kommunionfeier in der Kapelle Buchs.

Sonntag
09.30 Kommunionfeier in der Kirche Dagmersellen.

Mittwoch, 27. August
09.00 Eucharistiefeier in der Kirche Uffikon,

anschliessend Kirchenkaffee.

Donnerstag, 28. August
10.00 Gottesdienst in der Kapelle Eiche.

Sonntag, 31. August – Der andere Sonntag
10.30 Besuch der buddhistischen Pagode Nebikon,

Im Winkel 9.
Führung durch die Vien-Minh-Pagode mit Abt
Thich Nhu Tu, Einführung in das Sitzen als Me-
ditationsform und Degustation von vietnamesi-
schen Spezialitäten. Anmeldung bis 27. August
mit dem Formular auf www.hukath.ch.
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Getauft wird ...

... am 17. August Lenya Larissa, Toch-
ter von Sabrina und Matthias Jost, In-
dustriestrasse 8, Dagmersellen.

Geheiratet haben ...

... am 7. Juni Martina Gojani und
Fabian Jetishi, Gerbihubelstrasse 22,
Dagmersellen.
... am 16. Juli Sinthia Barreto und
Carlo De Ciccio, Hinterdorf 1, Uffi-
kon.

Zu Gott heimgekehrt ist ...

… am 18. Juli René Erni, Lindenzelg-
matte 6, Dagmersellen, im Alter von
57 Jahren.

Jahrzeiten Dagmersellen

Sonntag, 3. August
Erste Jahrzeit für Kurt Hodel-Lusten-
berger, Ufhusen, vorher Lerchen-
sand, Dagmersellen.
Jahrzeit für Barbara und Josef Bach-
mann-Hummel.

Sonntag, 17. August
Anna Riechsteiner.

Sonntag, 24. August
Dreissigster für René Erni, Linden-
zelgmatte, Dagmersellen.
Jahrzeit für Emma und Hans Steiger-
Steiner, Altishoferstrasse, und Fami-
lienangehörige.

Jahrzeiten Uffikon-Buchs

Sonntag, 10. August
Rosa und Alfred Achermann-Burri,
Obere Kirchfeldstrasse, Dagmersellen.

Samstag, 23. August
Rosa Jost-Brun, Rötlerhof, Buchs.
Othmar Jost, Reussbühl.

Mitteilungen

Kontakt

Andreas Graf, Pastoralraumleiter
Deborah Fellmann/Heidi Burkart
Kirchstrasse 3, Dagmersellen
www.hukath.ch, 062 748 31 10
sekretariat@hukath.ch
Reservation Arche: Beat Achermann
reservation.arche@hukath.ch
Öffnungszeiten Sekretariat:
Mo, Di und Do: 9.00–11.30
Mi und Fr: 14.00–17.00

Besuche sind nach Vereinbarung
auch ausserhalb dieser Zeiten mög-
lich. Bei Todesfällen und dringenden
Anliegen erfahren Sie über die Num-
mer 062 748 31 10, wie Sie jederzeit
eine Ansprechperson erreichen.

Das Sekretariat ist am Montag, 11.
und Dienstag, 12. August, den gan-
zen Tag geschlossen.

Wochenkollekten

Die Kollekten werden nicht nur in
den Gottesdiensten am Wochenende
aufgenommen. Es besteht jeweils
eine ganze Woche die Möglichkeit,
via Twint zu spenden.

28. Juli bis 3. August
SolidarMed ist im südlichen Afrika
aktiv, damit alle Menschen gleicher-
massen Zugang zu einer sicheren
Gesundheitsversorgung haben.
www.solidarmed.ch

4. bis 10. August
Diözesane Kollekte für die Bistums-
leitung zur Unterstützung der Seel-
sorge durch Projekte wie PEP to go.
www.bistum-basel.ch

11. bis 17. August
Die Kreuzbergstiftung kümmert sich
um die Kreuz- und Marien-Kapelle
und ihre Umgebung, das grosse
Kreuz, die Kreuzwege von der
Ölbergkapelle und vom Letten her
sowie den Theresienbrunnen.
hukath.ch/kirchenraeume/kreuzberg

18. bis 24. August
Kantonale Kollekte für die Sanierung
von Kirchturm und Fassade der
Pfarrkirche in Sörenberg, die genau
vor 200 Jahren erbaut wurde.
www.pastoralraum-oe.ch

25. bis 31. August
Das kirchliche Hilfswerk Caritas
Schweiz unterstützt Armutsbetroffene
in der Schweiz und verbessert die Er-
nährungssituation von rund 750 000
Menschen weltweit.
www.caritas.ch
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Frauengemeinschaft
Dagmersellen

Frauenbande Happy Hour am Diens-
tag, 26. August, ab 18.00 bis ca. 19.30
an der Bar in der Kirche Dagmersel-
len. Einfach auf einen Drink und für
gute Gespräche vorbeikommen.

Seniorentreff Dagmersellen

Dienstagswanderungen
19. und 26. August. Treffpunkt: 14.00,
Schulhaus Linde.

Mittagstisch im Restaurant Weinhof
Mittwoch, 20. August, 11.30. Anmel-
dungen bis Montag, 18. August, an
Rosmarie Affentranger, 079 407 45 10
oder info@senioren-dagmersellen.ch.

Seniorenturnen
Donnerstag, 21. und 28. August,
17.00, Turnhalle Uffikon. Treffpunkt
zur gemeinsamen Fahrt: 16.45 Rössli-
platz Dagmersellen.

Tanzgruppe
Freitag, 22. August, 9.00, Gemeinde-
saal Arche.

Spass bei Brett- und Kartenspiel
Mittwoch, 27. August, 14.00 bis 16.00,
Altersblock, Kirchstrasse 4.

Tagesausflug Bütschelegg
Mittwoch, 3. September, 8.00 Abfahrt
ab Grasteeri mit Car nach Urtenen-
Schönbühl zum Kaffeehalt. Weiter-
fahrt bis Bern. Rundfahrt mit örtli-
cher Reiseleitung durch die Altstadt.
Weiterfahrt nach Rüeggisberg zum
Restaurant Bütschelegg, Mittages-
sen/Aufenthalt. Ankunft in Dagmer-
sellen ca. 18.30. Preis pro Person für
Carfahrt, Kaffee und Gipfeli, Stadt-
rundfahrt, Reiseleitung und Mittages-
sen Fr. 60.–. Anmeldungen bis Mitt-
woch, 27. August, an Fredi Wyss,
079 520 01 23 oder info@senioren-
dagmersellen.ch.

Seniorenkreis Uffikon-Buchs

Mittagstisch und Jassen in der Eiche
Freitag, 8. August, 11.30, Anmeldung
bis Mittwoch, 6. August, an Theres
Vonarburg, 077 410 99 70.

Velofahren
Dienstag, 12. August, 9.00, Kirchplatz
Uffikon. Tagestour mit Verpflegung
aus dem Rucksack.

Grillplausch
Dienstag, 19. August, 12.00, Grillplatz
Weidwald, Buchs.
Treffpunkt: E-Bike-Fahrer und Wan-
derer: 11.00, Kirchplatz Uffikon. Auto-
fahrer: 11.30, Kirchplatz Uffikon.
Essen und Getränke vorhanden.

Jahresausflug
Dienstag, 26. August, Sarnen – Brünig –
Hasliberg – Reuti – mit Gondelbahn
zum Restaurant Mägisalp. Detail-
programm folgt.

Seniorenturnen
Jeweils am Mittwoch, 14.00, Treff-
punkt: Mehrzweckhalle Uffikon. Kein
Turnen während der Schulferien.

Kollekten im Juni

08. St. Beat Luzern 906.25
15. Caritas Schweiz 428.80
22. Peterspfennig 101.47
29. Bistum Basel 281.78

Gottesdienste in Buchs

Die Zahl der Gottesdienstbesu-
cher:innen war an drei von sechs
Gottesdiensten im ersten Halb-
jahr 2025 sehr niedrig. Zweimal
waren 11 Personen dabei und
einmal 15, Ministrant:innen, Lek-
tor:in, Sakristanin, Organist und
Liturg:in mitgezählt. Wie an der
Pastoralraumversammlung ange-
kündigt, steht der monatliche
Gottesdienst in Buchs infrage,
wenn nicht mehr Leute daran
teilnehmen.

Pfarreirat: Rückblick auf
Pastoralraumversammlung

An der Juni-Sitzung hat der Pfar-
reirat unter der Leitung von Irene
Tschupp Bättig auf die Pastoral-
raumversammlung vom 13. Mai
zurückgeblickt, an der 50 Teilneh-
mer:innen anwesend waren. Zum
ersten Mal sassen die Mitglieder
des Pfarreirates vorne. So wird
sichtbar, wer im Pfarreirat mit-
wirkt.
Das aus der Versammlung vorge-
brachte Anliegen, die zum Teil
wechselnden Anfangszeiten der
Gottesdienste prominenter auf
der Website zu publizieren, wurde
aufgenommen und umgesetzt.
Die Umfrage über die Nutzung
der verschiedenen Kommunika-
tionskanäle ergab ein erfreuliches
Echo. Insbesondere das Pfarrei-
blatt und die Website werden rege
genutzt und die Gestaltung dersel-
ben wurde positiv gewürdigt.
Auch in Zukunft soll zwei Mal pro
Jahr ein Newsletter auf Versamm-
lungen und ihre Themen hinwei-
sen und über weitere Aktualitäten
berichten.

g
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Im Kanton Luzern fehlt zunehmend 
kirchliches Personal auf Leitungs-
ebene. Was bedeutet es für einen Pas-
toralraum, keine Leitung zu haben? 
Welche Lösungsansätze gibt es? 

Die Ankündigung überraschte: An-
fang Jahr teilte Livia Wey, Leiterin des 
Pastoralraums Region Sursee, ihre 
Demission per August dieses Jahres 
mit. Zu diesem Zeitpunkt war sie ge-
rade mal ein Jahr im Amt. 
«Diese Arbeit braucht nicht nur ein 
immenses Mass an Übersicht und 
Einsatz vor Ort, sondern beschäftigt 
mich auch gedanklich weit über die 
Arbeitszeit hinaus. Bei all diesen drän-
genden Organisations- und Füh-
rungsaufgaben bleibt kaum Raum für 
Seelsorge und das, was mir ausserdem 
wichtig ist», teilte sie auf der Webseite 
des Pastoralraums (PR) als Begrün-
dung mit. 

Neue Pro�le, neue Formate
Weys Begründung zeigt ein Grund-
problem auf: Wer einen Pastoralraum 
leitet, hat in der Regel ein �eologie-
studium abgeschlossen. �eolog:in-
nen werden somit sowohl für die Seel-
sorge – ihr Kerngeschäft – als auch für 
organisatorische Aufgaben gebraucht. 
Lösungsansätze gehen entsprechend 
in zwei Richtungen, wie die Gesprä-
che in den betro�enen Luzerner Pas-
toralräumen zeigen: Die �eolog:in-
nen werden entweder durch neue 
Stellenpro�le von organisatorischen 
Aufgaben entlastet. Oder es werden 
neue liturgische Angebote gescha�en, 
für die kein �eologiestudium erfor-
derlich ist.
Der PR und der Kirchgemeindever-
band Region Sursee haben sich in 
einem Strategieprozess genau diesen 
Fragen gestellt: «Was sind Kernaufga-

ben von �eolog:innen und welche 
Aufgaben könnte man delegieren?», 
erläutern Livia Wey und Rolf Bau-
mann, Verwalter des Kirchgemeinde-
verbands Region Sursee. 
Nach Prüfung verschiedener Modelle 
wird die heutige 100-Prozent-Stelle 
von Wey neu aufgeteilt auf drei Stellen 
mit insgesamt 250 Stellenprozenten: 
Am Standort Sursee wird eine Koordi-
nationsperson eingesetzt, für den Pas-
toralraum eine pastorale und eine 
administrative Leitung gesucht. Die 
Leitungsstellen wurden Anfang Juni 
ausgeschrieben. Von der administra-
tiven Leitung wird ein Studium in 
Non-Pro�t-Management erwartet.

Modell fordert Bistum heraus
Das neue Leitungsmodell auf Ebene 
Pastoralraum fordert auch das Bistum 
heraus, weil erstmals Personen ohne 
�eologiestudium Leitungsfunktio-
nen übernehmen. Das Leitungsmo-

dell für Pastoralräume im Bistum Basel 
wurde entsprechend erweitert. Die 
administrative Leitungsperson braucht 
gemäss Bistum keine «Missio canoni-
ca», sondern lediglich eine bischö�i-
che Beauftragung. Um diese zu erhal-
ten, sind die Bedingungen im Bereich 
der privaten Lebensform weniger 
streng: Auch Personen, die geschieden 
und wiederverheiratet sind oder in 
gleichgeschlechtlicher Partnerschaft 
leben, können eine organisatorische 
PR-Leitungsstelle antreten. 
Leitungspersonen fehlen aktuell in vier 
weiteren Pastoralräumen des Kantons 
Luzern. Bischofsvikar Hanspeter Was-
mer, der für den Kanton Luzern zu-
ständig ist, macht sich nichts vor: «In 
zehn Jahren haben wir noch die Hälfte 
des kirchlichen Personals.» Daher be-
grüsst er Modelle, wie sie nun in Sursee 
angestrebt werden. Er sieht aber auch 
die Kirchgemeinden, die jeweils zum 
gleichen Pastoralraum gehören, in der 
P�icht: «Auch sie müssen grossräumi-
ger denken und gemeinsam Verant-
wortung tragen.» Viele Kirchgemein-
den hätten den Prozess von den 
Pfarreien zu den Pastoralräumen nicht 
im gleichen Tempo mitgemacht. 

Kirchliches Leben vor Ort
Wie aber kann das kirchliche Leben 
vor Ort weitergehen, wenn grössere 
Räume gescha�en werden? Wasmer 
setzt auf das Modell der Vernetzungs-
personen, das auch Sursee anstrebt. 
Diese übernehmen in den einzelnen 
Pfarreien Koordinations- und Organi-
sationsaufgaben. «Die Vernetzungs-
person ist das Gesicht vor Ort. Sie 
muss kein:e �eolog:in sein», sagt Rolf 
Baumann. Diese Aufgabe könnten 
laut Wasmer auch Katechetinnen, Sa-
kristane, Pfarreisekretärinnen oder 
Leitungsassistenzen wahrnehmen. 

Was will der Heilige 
Geist, wenn weni-
ger Menschen 

sich zum kirchlichen Dienst 
berufen fühlen? 

Hanspeter Wasmer, Bischofsvikar

Wünsche werden notiert: an der 
Pastoralraumkonferenz in Sursee. 

Gemeinsam Verantwortung tragen

Engpässe beim Leitungspersonal
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Gemeinsame Diskussion über die Zukunft des Pastoralraums Region Sursee. Rechts: Livia Wey.  Bilder: Emanuel Ammon

Markus Kuhn �ndet die Idee der Ver-
netzungspersonen in den Pfarreien 
einen guten Ansatz. Er leitet den Pas-
toralraum Malters-Schwarzenberg seit 
Januar ad interim. «Dieser Pastoral-
raum ist klein und überschaubar. 
Doch in der Praxis werden die Räume 
immer grösser, was dann für eine ein-
zelne Leitungsperson eine sehr grosse 
Herausforderung darstellt», sagt Kuhn. 
Schliesslich sei es ja auch wichtig, Zeit 
für die einzelnen Mitarbeitenden zu 
haben. «Ein Wort mit ihnen reden, 
zum Geburtstag gratulieren, auch sol-
che Dinge müssen Platz haben.»

Andere Gottesdienstformate
Chancen sieht Kuhn in Gottesdienst-
formen, für die nicht zwingend ein:e 
Seelsorger:in nötig ist. «Dafür braucht 
es jedoch den Mut, neue Wege zu ge-
hen.» 
Einen solchen Weg geht Sepp Hollin-
ger im PR Pfa�nerntal-Rottal-Wig-
gertal bereits. Dieser ist seit über 
einem Jahr ohne Leitung. Der Diakon 

hat mit Lektor:innen aus der Pfarrei 
St. Urban eine Liturgiegruppe ins Le-
ben gerufen, die einmal monatlich 
einen Wortgottesdienst mit Bibeltei-
len feiert. Basis ist jeweils das Tages-
evangelium, ein Raster für den Ablauf 
der Feier haben sie gemeinsam er-
arbeitet. Auf Wunsch unterstützt Hol-
linger die Einzelnen. «Wir sind ge-
tauft, ge�rmt und frei», so Hollinger, 
«wir müssen uns ein Stück weit selber 
helfen.» 

Auf den Heiligen Geist hören
Auch Bischofsvikar Hanspeter Was-
mer sieht Chancen in anderen Forma-
ten wie Taizé- oder Familiengottes-
diensten. Persönlich bedauert er den 
Rückgang an theologischem Personal. 
Dennoch vertraut er auf Gott: «Es ist 
seine Kirche. Vielleicht müssen wir 
besser auf ihn hören. Was will der Hei-
lige Geist, wenn weniger Menschen 
sich zum kirchlichen Dienst berufen 
fühlen?» 
 Sylvia Stam

Studiengang Seelsorge
Der Standardweg zum/zur Seel-
sorger:in war bisher ein Studium 
in �eologie. Ab Herbst 2026 gibt 
es neu einen «Dualen Studien-
gang Seelsorge», der seelsorgerli-
che Praxis mit dem �eologiestu-
dium verbindet. Er richtet sich an 
Absolvent:innen des Religionspä-
dagogischen Instituts (RPI) oder 
des Studiengangs �eologie am 
�eologisch-pastoralen Bildungs-
institut (TBI), aber auch an Quer-
einsteiger:innen. 
Beide Institute können ohne Matu-
ra und berufsbegleitend absolviert 
werden (drei bis vier Jahre). Es folgt 
eine Anstellung von maximal 50 
Prozent als «Seelsorger:in in Aus-
bildung», parallel dazu ein zwei- 
bis dreijähriges Studium der �eo-
logie. Dies erö�net den Zugang zur 
ein- bis zweijährigen Berufsein-
führung (je nach Bistum).
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Andreas Knapp ist einer der bekann-
testen geistlichen Dichter Deutsch-
lands. Am Seminar St. Beat in Luzern 
begeisterte er Mitte Mai mit einem 
Vortrag über zeitgemässe Gottes-
rede. Wir haben ihn dazu befragt. 

Viele Menschen verstehen das Wort 
Gott nicht mehr. Können Sie es er-
klären? 
Andreas Knapp: Ich würde auf Erfah-
rungen zurückgreifen: die Erfahrung 
von Liebe, von Freundschaft, von Ver-
gänglichkeit. Wir �nden uns vor in 
einer Welt, die wir selbst nicht ge-
macht haben. Daraus ergeben sich 
Fragen: Wem verdanken wir das Le-
ben? Wem verdanken wir diese Welt? 
Wer ist denn der Ursprung dieser 
Welt? Solche Fragen können die Basis 
für ein Gespräch über Gott bilden. 

Sie leben in einer weitgehend säku-
laren Umgebung in Leipzig. Begeg-
nen Sie Gott da trotzdem? 
Ja, Gott ist überall, unter anderen Na-
men. Er ist dort, wo Menschen sich 
füreinander ö�nen, wo Freundschaf-
ten entstehen. Und die gibt es auch in 
meiner ganz säkularen Nachbar-

Der Priester und Dichter Andreas Knapp sprach Mitte Mai im Seminar St. Beat 
in Luzern über eine zeitgemässe Rede von Gott.  Bild: Sylvia Stam

schaft. Vielleicht haben die Menschen 
dort nicht das Wort dafür. Aber das, 
was wir hier leben und tun, was für 
uns wichtig ist, das nennt die Religion 
Gott oder den Willen Gottes. 

Von Ihnen stammt der Satz: «Das 
Wort Gott leidet an Schwindsucht.» 
Ist das schlimm, wo doch Gott den-
noch überall ist, wie Sie sagen? 
Es ist auf jeden Fall bedenkenswert. 
Denn es bedeutet, dass viele Men-
schen für dieses Grössere, für die 
Ho�nung, keine Worte und keine Bil-
der mehr haben. Ohne Rückbezug auf 
etwas Grösseres verlieren wir etwas 
Urmenschliches. 

Nämlich?
Wenn wir das Wort Gott verlieren, ris-
kieren wir, die Sensibilität für das 
Menschliche zu verlieren. Wenn es 
nur noch darum geht, möglichst viel 

zu verdienen und das Leben mög-
lichst lustvoll und vergnügungsreich 
zu gestalten, dann bleiben ganz viele 
Menschen auf der Strecke: Was ist mit 
der Gerechtigkeit? Was ist mit der So-
lidarität?
Solche Worte �nden in einer rein in-
nerweltlichen Philosophie keine Be-
gründung. Was ist der Mensch, wenn 
es Gott nicht mehr gibt? Wenn Gott 
keine Rolle mehr spielt, dann gibt es 
auch das Menschliche im Sinne von 
Gerechtigkeit, Solidarität, Nächsten-
liebe nicht mehr.  

Reicht es nicht, wenn ich diese Werte 
in meinem Leben umsetze? Ist es nö-
tig, von Gott zu sprechen? 
Wir handeln nur, wenn wir Motive 
zum Handeln haben. Wenn diese Mo-
tive keinen religiösen Untergrund 
mehr haben, dann fallen sie oft weg. 
Natürlich gibt es die Menschenrechte 

Priester und Poet
Andreas Knapp (*1958) ist Priester 
und Dichter. Er ist Mitglied der  
Ordensgemeinschaft der «Kleinen 
Brüder vom Evangelium» und lebt 
in Leipzig. Sein literarisches Schaf-
fen wurde vielfach ausgezeichnet, 
unter anderem mit dem Herbert-
Haag-Preis (2018), mit einer Gold-
medaille des Independent Publi-
sher Award (USA 2018) und einer 
Silbermedaille des Benjamin Frank-
lin Award (USA 2018).

Andreas Knapp, Dichter und Priester

Tastend über Gott reden
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und in vielen europäischen Ländern 
ein Sozialsystem, um Gerechtigkeit zu 
verwirklichen. 
Über viele Jahrhunderte waren es 
christliche Impulse, die zu diesen So-
zialsystemen geführt haben. Wenn 
dieser christliche Hintergrund weg-
fällt, wie entwickelt sich dann die So-
lidarität der Gesellschaft weiter? An 
Orten, wo sich heute schon andere 
Ideologien breitmachen, fallen 
Grundwerte wie Gerechtigkeit oder 
Solidarität schnell weg. 

Sie sind Dichter und Priester. Sind 
Ihre Gedichte demnach Gebete? 
Nicht automatisch, aber sie kommen 
oft aus dem Gebet und sie können 
auch zum Gebet hinführen. Alle Ge-
bete sind in lyrischer Sprache verfasst. 
Es sind keine Gebrauchsanweisun-
gen, keine De�nitionen, sondern sie 
richten sich an etwas Grösseres, Gött-
liches.
Sie bringen das zum Ausdruck, was 
Menschen emp�nden, wonach sie 
sich sehnen, was sie sich erho�en. Das 
kann man nur in lyrischer Sprache 
zum Ausdruck bringen. Deswegen 
sind alle Gebete Dichtung und in der 
Dichtung �nden sich auch immer Pa-
rallelen zum Gebet. 

In der Lyrik kann man auch «zwi-
schen den Zeilen» lesen. Ist das ein 
Grund, warum Sie in Gedichten über 
Gott sprechen? 
Man kann über Gott nur in einer tas-
tenden Sprache reden. In einer Spra-
che, wo etwas mitschwingt, das man 
gar nicht so leicht in Worte fassen 
kann. Die Sprache der Dichtung will 
nicht de�nieren, was ja wörtlich «be-
grenzen» bedeutet. Sie will vielmehr 
ö�nen und weiten. Sie will Menschen 
berühren, zum Nachdenken bewegen 
und auf tiefere Schichten der Sprache 
und der Welt hinweisen. Deswegen ist 
Lyrik auch eine passende Form, um 
sich dem Geheimnis Gottes anzunä-
hern.
 Sylvia Stam

Benno Zünd (62) wurde im Juni zum 
Provinzial der Schweizer Kapuziner 
gewählt. Als solcher wird er ins Kloster 
Wesemlin in Luzern ziehen, den 
Hauptsitz der Schweizer Provinz. Der 
Zeitpunkt ist aktuell noch o�en.  Zünd 
folgt auf Josef Haselbach, der das Amt 
während sechs Jahre innehatte.
Benno Zünd ist aktuell Guardian (Vor-
steher) des Kapuzinerklosters Wil. 
Wer dieses Amt übernimmt, ist noch 
o�en. An ihrer Versammlung in Mor-
schach haben die Kapuziner auch 
über einen Anschluss an die franzö-
sischsprachige bzw. deutschsprachi-
ge Provinz diskutiert. Die Vorberei-
tungen werden nächstes Jahr 

Benno Zünd war Controller bei der 
Swissair, ehe er 2004 Kapuziner 
wurde.  Bild: Adrian Müller

Von der «Kirchlichen Gassen arbeit» zum «Tragwerk Luzern» (von links): 
Seelsorger Valentin Beck, Präsidentin Renata Asal-Steger, Geschäftsführerin 
Franziska Reist und Mitgründer Sepp Riedener. Bild: Jakob Ineichen

Namenswechsel ab 2026
Die «Kirchliche Gassenarbeit» wird zum «Tragwerk Luzern»

Seit 40 Jahren kümmert sich in Luzern 
die Gassenarbeit um suchtbetro�ene 
Menschen und deren Angehörige. Neu 
heisst der Verein, der dafür 1993 ge-
gründet wurde, «Tragwerk Luzern – 
Fachstelle Konsum, Sucht und Armut». 
Dies entschied die Mitgliederver-
sammlung vom 17. Juni.
«‹Gasse› im Namen stimmt schon lan-
ge nicht mehr für alle und stigmatisiert 
Menschen», sagt Geschäftsleiterin 
Franziska Reist. Die Drogenszene 

spiele sich nur noch wenig auf der 
Gasse ab, Sucht müsse nicht mehr mit 
Obdachlosigkeit einhergehen und es 
gebe neue Konsumformen – Stichwort 
Crack. Hinzu kommt, dass heute gut 
die Hälfte der Mittel von der ö�entli-
chen Hand kommt.
Die Trägerschaft – katholische, refor-
mierte und christkatholische Kirche – 
bleibt jedoch bestehen. Und die  
«GasseChuchi», «GasseZiitig» und 
«GasseSchoggi» behalten ihren Namen. 

angegangen. Der Orden zählt aktuell 
69 Brüder. Diese leben in fünf Klös-
tern in der Deutschschweiz und in 
drei Klöstern in der Romandie. 

Wechsel an der Ordensspitze
Benno Zünd ist neuer Provinzial der Schweizer Kapuziner
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